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Mehrwertdienste für die Wissenschaft – FID Germanistik 

Literatur dient der Germanistik nicht nur als Forschungsgegenstand, sondern als 
wichtige Quelle von Informationen. Diese nachzuweisen und idealerweise online be-
reitzustellen, zählt zu den wesentlichen Aufgaben des Fachinformationsdienstes 
(FID) Germanistik, mit dem Ziel, GermanistInnen eine optimale Unterstützung im 
Forschungsprozess zu garantieren. Der FID wird auf diese Weise eine wichtige Er-
gänzung zur klassischen, mit gedruckten Büchern bestückten Bibliothek sein. 
 Dass Bibliotheken ihre Serviceleistungen zunehmend neu ausrichten, war im Zu-ge der ubiquita ren Digitalisierung von Forschungs-, Kommunikations- und Publi-kationsweisen eine absehbare Entwicklung. Es obliegt der Bibliothek, das Ange-bot an der Zielgruppe auszurichten und einen fachspezifischen Zuschnitt zu fo r-dern, der sich an virulenten Fragen und Diskursen im Fach orientiert. Zwar ge-ho rt auch das ‚digitale Sto bern‘ und die Katalogrecherche nach wie vor zum bibli-othekarischen Repertoire, doch leistet der FID mehr: Er grenzt sich von den Grundaufgaben wissenschaftlicher Bibliotheken wie etwa dem Bestandsaufbau ab, sorgt stattdessen fu r passgenaue Recherche wie auch Nachweis- und Partizi-pationsmo glichkeiten. Die Bibliothek im Sinne eines FID ist mehr als nur ein Ort, um Bu cher und Zeitschriftenaufsa tze zu suchen, zu bestellen und einzusehen. Projektstart fu r dieses DFG-gefo rderte Vorhaben, das an der Üniversita tsbiblio-thek Frankfurt am Main aufgebaut wird, war Mitte Juli 2018. Damit reiht sich die Germanistik, als personell gro ßte philologische Disziplin im deutschen Hoch-schulsystem, in das 2013 ins Leben gerufene DFG-Fo rderprogramm ‚Fachinfor-mationsdienste fu r die Wissenschaft‘ ein. Ziel ist der Aufbau neuer In-frastruk-turen fu r die fachbezogene Recherche und Kommunikation sowie weiterer inno-vativer Serviceangebote. Als Dienstleistung fu r die Wissenschaft orientiert sich der FID Germanistik eng an den Bedu rfnissen der germanistischen Forschung und steht im direkten Austausch mit der Fachcommunity, so auch mit der Gesell-schaft fu r Hochschulgermanistik im DGV. Ünterstu tzt wird er zudem von einem wissenschaftlichen Beirat, der im Dialog von Wissenschaft und Bibliothek wichti-ge Impulse fu r die Erweiterung des Informationsangebots setzen wird. Schau-fenster und Basis fu r den FID Germanistik ist das bereits etablierte Online-Portal 
Germanistik im Netz (kurz: GiN). GiN erfa hrt zum Herbst 2019 einen umfassen-den Relaunch und wird um neue Inhalte und Funktionen erweitert. 
GiNDex – ein Index für alles Auch wenn das Internet die Recherche nach Informationen erleichtert, wird das Auffinden wissenschaftlich relevanter Daten komplexer. Ein schneller Sucherfolg und die direkte Verfu gbarkeit macht Google auf den ersten Blick attraktiv, doch ist die Treffermenge meist ebenso beliebig wie fachlich zu unspezifisch. Einen besseren Zuschnitt bietet die GiN-Metasuche, die sich zwar den Suchschlitz als Vorbild genommen hat, seit jeher jedoch die Recherche in fachlich einschla gigen 
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Bibliothekskatalogen, Datenbanken, Weblinks und Spezialsammlungen anbietet. Damit kommt die Metasuche dem Ziel nahe, fu r eine bestimmte germanistische Fragestellung das passende Material zu liefern. Üm die fachspezifische Suche ku nftig weiter zu verbessern, wird der zentrale Suchindex GiNDex technisch neu implementiert. Dadurch bietet Germanistik im Netz in Zukunft eine operativ be-triebene Informationsplattform, die innovative Features und Filtermo glichkeiten bereitstellt. So erlaubt die indexbasierte Suche eine feingliedrige Eingrenzung nach Medienform, Ressourcentyp, Erscheinungsjahr oder -zeitraum, Sprache etc. Im Zentrum steht die FID-Philosophie, dass sich die Qualita t einer Bibliothek nicht allein u ber ihren Bestand messen la sst, sondern dass das GiN-Fachportal alles Fachrelevante nachweist, idealerweise einen direkten Zugang bietet, oder – sofern nicht mo glich – den Weg zum gewu nschten Medium aufzeigt. 
Elektronisches Publizieren mit GiNDok  Neben der Recherche liegt ein weiterer Fokus auf der Fo rderung einer offenen Wissenschaftskultur. Die Zuga nglichmachung von Forschungsergebnissen in frei verfu gbaren Dokumentenservern ist wesentlicher Bestandteil dieses Aktionsfel-des. Im Rahmen der zunehmenden Bedeutung von Open Access bietet GiN mit dem Publikationsservice GiNDok bereits seit 2006 eine Plattform zur Erst- und Zweitvero ffentlichung von Forschungsergebnissen. Derzeit weist GiNDok etwa 3600 Dokumente auf, regelma ßig kommen weitere hinzu. Bereits vero ffentlichte Artikel, Monographien, Sammelba nde etc. ko nnen im ‚Gru nen Weg‘ des Open Ac-cess noch einmal in ein fachspezifisches Repository gestreut werden, selbstre-dend ist auch eine Erstpublikation (‚Goldener  Weg‘) umsetzbar.  Eine weitere FID-Dienstleistung stellt die Publikation von Online-Zeitschriften und periodisch erscheinenden Schriften (wie z.B. Arbeits- und Forschungsberichte) mittels der 
Software Open Journal Systems (OJS) dar. Der OJS-Hosting Service (inklusive des Ümzugs bereits erschienener Ausgaben) bietet zahlreiche Vorteile im redaktio-nellen Workflow und sichert die Langzeitarchivierung auf einem verla sslichen Server. Mit der Fo rderung von Open-Access-Prinzipien leistet der FID somit ei-nen Beitrag zu einer nachhaltig vera nderten geisteswissenschaftlichen Publikati-onspraxis. 
Neue Methoden im GiNGuide Digitales Publizieren ist nur eines von zahlreichen Feldern, in denen Wissen-schaft und Bibliothek interagieren. Eine Ü bersicht u ber existierende Methoden einer ‚digitalen Germanistik‘ wird im kommenden Jahr (2019) das neue Informa-tionstool GiNGuide bieten. Der GiNGuide dient als ein Format, das Fragestellungen sowie Kommunikations- und Kollaborationsformen im Fach Germanistik fokus-siert. Die Vermittlung von praxisorientiertem digitalem Basiswissen soll anhand von konkreten Anwendungsbeispielen erfolgen. Das FID-Team wird mit Ünter-stu tzung externer Partner u ber Themen wie Open-Access-Fo rderoptionen, Lizen-
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zen und Verlagsvertra ge sowie Tools und Projekte, die im Bereich der Digital Hu-
manities an Bedeutung gewinnen, fu r eine erste Orientierung sorgen.  
Was Sie beitragen können Üm noch einmal den Titel dieser Kolumne „Was bedeuten Ihnen Bibliotheken?“ aufzugreifen: Mit dem kursorischen Streifzug durch die Regale ist das GiN-Portal natu rlich nicht vergleichbar. Individuelle Bibliotheksrituale und das Ümbla ttern gedruckter Literatur entfallen beim Betreten der digitalen Bibliothek. Diese ist jedoch weder orts- noch zeitgebunden, ihre Inhalte sind durchsuchbar und sie erleichtert die Mo glichkeiten des Wissenstransfers. Hinter dem GiN-Konzept ste-hen dennoch die Erfahrungen einer realen Üniversita tsbibliothek, die u ber 60 Jahre lang mit DFG-Mitteln unterstu tzt das Sammelgebiet ‚Deutsche Sprache und Literatur‘ verantwortete. Hervorgehoben werden muss auch, dass der FID Ger-manistik mehr umfasst als den Aufbau eines Onlineportals und auf lange Sicht die Etablierung einer germanistischen Infrastruktur verfolgt. Gefo rdert wird der FID Germanistik zuna chst fu r drei Jahre, bis Mitte 2021; eine Verla ngerung um drei weitere Jahre wird angestrebt. Ganz erheblich ha ngt das Fortbestehen des FID von der Akzeptanz von bzw. Resonanz in der Fachcommu-nity ab. Der einfachste Weg, dem FID Germanistik zum Erfolg zu verhelfen, ist die aktive Nutzung von GiN (unter http://www.germanistik-im-netz.de/): mit dem Vorschlag einer fachlich herausragenden Website, mit der Beru cksichtigung von 
GiNDok bei der Planung Ihrer na chsten Publikation oder der Vero ffentlichung Ih-res Journals oder Ihres Forschungsberichts via unseres OJS-Hosting-Services. Ger-ne ko nnen Sie uns Feedback und weitere Anregungen online mitteilen – oder un-seren Stand auf dem Germanistentag 2019 in Saarbru cken besuchen. Wir freuen uns auf Sie! 
 

Als weiteren Service arbeitet der FID Germanistik künftig mit dem Germanistenver-
zeichnis zusammen. In seinem Beitrag in diesem Newsletter informiert Friedrich 
Michael Dimpel über die avisierten neuen Optionen des automatisierten Datenim-
ports in das von ihm betreute Germanistenverzeichnis. Wir würden uns sehr freuen, 
wenn Sie diese für Ihren eigenen Personeneintrag berücksichtigen!  

 Ariane Rau, M.A., Fachinformationsdienst (FID) Germanistik Üniversita tsbibliothek J. C. Senckenberg Bockenheimer Landstraße 134-138 60325 Frankfurt am Main E-Mail: a.rau@ub.uni-frankfurt.de Tel: +49 (0)69 / 798 28809 
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Das Germanistenverzeichnis – Ausbau und automatischer Import von 
bibliographischen Daten aus dem HeBIS-Verbund Das Germanistenverzeichnis ist ein Gemeinschaftsprojekt von DAAD und Deut-schem Germanistenverband. Die Internetfassung hat die Germanistenverzeich-nisse abgelo st, die der DAAD zuvor in Buchform herausgegeben hat. Die Daten-bank erlaubt eine schnelle und bequeme Suche etwa nach Personen, Forschungs-gebieten und Publikationen. Alle Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer ko nnen ihre Eintra ge jederzeit auf den neuesten Stand bringen. Das Verzeichnis bietet aktuelle Informationen u ber neue Forschungsarbeiten, es erleichtert es, gezielt mit einschla gig ausgewiesenen Fachkolleginnen und -kollegen in Verbin-dung zu treten. Derzeit informieren in dieser Datenbank etwa 7.500 Germanis-tinnen und Germanisten aus u ber 74 La ndern u ber ihre Forschungsgebiete. Ca. 5.000 Suchanfragen pro Tag demonstrieren, wie rege diese Informationsquelle genutzt wird.  Neben den Literaturangaben sind auch Informationen zu ggf. nicht im Druck er-schienenen Habilitationsschriften sowie zu Forschungs-, Verwaltungs- und Lehr-ta tigkeiten, Forschergruppen, Forschungsprojekten und Verbindung mit wissen-schaftlichen Gesellschaften vorhanden. Die Mo glichkeit zur Einbindung einer Bilddatei erlaubt es Forscherinnen und Forschern gerade in Phasen hoher Fluk-tuation (etwa bei wechselnden Professur-Vertretungen vor einer Berufung), ih-ren Eintrag im Germanistenverzeichnis als Ersatz fu r eine Personenseite auf ei-ner Institutshomepage zu verwenden.  Das DFG-gefo rderte Projekt „Fachinformationsdienst Germanistik“ dient als Aus-gangspunkt fu r eine ku nftige Zusammenarbeit zwischen der Üniversita tsbiblio-thek Frankfurt am Main und dem Germanistenverzeichnis. Die Personeneintra ge im Germanistenverzeichnis (Teilverzeichnis Deutschland) werden – wenn das Einversta ndnis der Kolleginnen und Kollegen vorliegt – um die GND-Nummer er-ga nzt, die eine eindeutige Identifizierung der Person erlaubt (vgl. zur GND: http://www.dnb.de/DE/Standardisierung/GND/gnd_node.html). U ber diese Nummern werden zuna chst einmalig und sodann in regelma ßigen Absta nden bibliographische Daten automatisch in die Personeneintra ge des Germanisten-verzeichnisses importiert. Datenquelle fu r den Import sind die germanistikrele-vanten HeBIS-Daten (HeBIS: Hessisches BibliotheksInformationsSystem). Dieser Datenbestand bildet u.a. die Grundlage fu r die erweiterte bibliographische Ver-zeichnung in der Bibliographie der deutschen Sprach- und Literaturwissenschaft (BDSL). Publikationen, die im Germanistenverzeichnis bereits eingegeben sind, werden dabei nicht u berschrieben, wenn ein ausreichend hoher A hnlichkeitslevel ermit-telt wird. Jede Publikation wird nur einmal importiert, um sicherzustellen, dass Lo schungen oder Korrekturen, die die Kolleginnen und Kollegen im Germanis-
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tenverzeichnis vornehmen, nicht etwa durch einen weiteren Import u berschrie-ben werden. Im Zuge dieser Ausbaumaßnahme werden die bisherigen La ngenbe-grenzungen in den Publikationsfeldern deutlich erweitert, so dass ku nftig voll-sta ndige Literaturverzeichnisse im Germanistenverzeichnis pra sentiert werden ko nnen. In den na chsten Wochen wird auf der Eingabe- und Aktualisierungsseite im Ger-manistenverzeichnis eine Abfrage nachgeru stet, bei der die Kolleginnen und Kol-legen angeben ko nnen, ob sie mit dem Eintrag der GND-Nummer und dem Daten-import einverstanden sind; zusa tzlich wird der Redakteur per Mail auf diese neue Funktionalita t hinweisen und ggf. das per E-Mail u bermittelte Einversta nd-nis auch manuell eintragen. Mit Blick darauf, dass das Germanistenverzeichnis durch diesen Ausbau ein noch wichtigeres Vernetzungsinstrument wird, bitten wir Sie, dem Import Ihre Zustimmung zu erteilen. Fragen und Hinweise sind willkommen! Bitte wenden Sie sich an den redakteur@germanistenverzeichnis.de: PD Dr. Friedrich Michael Dimpel. 


